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SEYDALAND

 Produktionsrichtungen

• Ackerbau, Gemüsebau, Bioanbau

• Milchproduktion, Futterbau

• Schweineproduktion

• Biogas

• Photovoltaik 

Jens Fromm, Geschäftsführer Seydaland Vereinigte Agrarbetriebe GmbH & Co. KG



Betriebszweige
Milch – Schwein – Feldbau – Photovoltaik– Agrotechnik – Fleischerei– Biogas

 Seydaland Agrar GmbH
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Standorte
Elektrische 

Leistung

Nutzung 

kW/Jahr 

thermisch

Gülle-

Input/Tag

Battin 716 KW 1.000.000 90 m³

Arnsdorf 2 x 626 KW 7.500.000 -

Seyda 537 KW 1.700.000 45 m³

Gadegast 400 KW 500.000 80 m³

Elster
600 KW 

(400-800 Flex) 1.500.000 10 m³



Der Weg in die Direktvermarktung

 1. Schritt

• Schaffung von Strukturen

 2. Schritt

• Marktteilnahme

 3. Schritt

• Regelleistungsvermarktung

 4. Schritt

• Flexvermarktung
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 Vertragliche Regelung der Marktteilnahme

• Marktfunktion

• Markterwartungen

• Vermarktungsstruktur

 Individueller Vermarktungsvertrag
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1. Schritt: Schaffung von Strukturen



Energiehändler

Energiehändler

Energiehändler

Sammler

nach Möglichkeit     

landw. Strukturen

Strukturen
1.Schritt – Schaffung von Strukturen
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Ziele & Partner der GDGE

 Ziele der GDGE:

– Zusammenschluss vieler Erzeuger zu einem Kraftwerk

– Aufbau eigener Vermarktungskompetenzen 

– Wertschöpfungspotentiale aus Vermarktung 

ausschließlich für Erzeuger!

 Partner der GDGE bietet:

 Erfahrung beim Betrieb von virtuellen Kraftwerken

 Marktzugänge und Handels-Know-how

 Einbeziehung in die Vermarktung

 Aufbau EIGENER Vermarktungsstrukturen
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 Keine laufenden Kosten durch die Vermarktung.
Transparente Abrechnung!

 Kein Marktrisiko – EEG-Niveau wird garantiert!

 Bankbürgschaft einer deutschen Bank

 Der Erzeuger entscheidet immer selbst:

Alles ist möglich: MRL, SRL, HT/NT

 Best-Price-Garantie (Biogas) durch e2m! 

 NEU! Gewinn-Verteilung: 66 % netto für den Betreiber ab 
01.01.2014

 Keine Limitierung der Gewinne

Garantien GDGE

Die GDGE hält, was sie verspricht: Mehrerlöse!
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 Schaffung der technischen 

Voraussetzungen

• Ummeldung Energieversorger

• Datenübertragung der Einspeiseleistung

Marktteilnahme

• Lieferung an Vermarkter

 Vertrauensbildung

• Abrechnungslauf
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2. Schritt:   Marktteilnahme



Primärreserve

Primärreserve

Sekundärreserve

Sekundärreserve

Minutenreserve

Minutenreserve

Lastmanagement EEG

Lastmanagement

• Die verschiedenen Reserve-
Arten werden je nach Bedarf 
nacheinander aktiviert.

• Der Netzbetreiber muss 
gemäß angebotenem 
Arbeitspreis vom billigsten 
hin zum teuersten Anbieter 
aufrufen.

• Anbieter mit hohen Preisen 
kommen selten zum Einsatz!

• Im Minutenreserve-Markt 
wird in erster Linie Kapazität 
und nicht Energie vermarktet.

Netzspannung

Maßnahmen des ÜNB

Zeit

MW

EEG-Anlagen

Regelleistung (+)

Regelleistung (-)

50 Hz

MW

Stabilisierung des Netzes:
Maßnahmen des ÜNB



Minuten 
Regelleistung

Sekundäre 
Regelleistung

Flexibilitäts-
Prämie

Management-
Prämie

Direkt-
Vermarktung
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Potenzial – Mehrerlöse Biogas 
2.Schritt – Marktteilnahme
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3. Schritt: Regelleistungsvermarktung

Sekundär 

Regelleistung

 Schaffung erhöhter technischen 

Voraussetzungen?

• Gasspeicher

• Externen Zugriff 

• Klärung Wärmevermarktung

Positive 

Regelleistung
Minuten-

regelleistung



• Vollast 

100%

Definition des 

Regelbereiches

Häufigkeit 5-15 min- 2 bis 3 x täglich

Teillast 

60%
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Praxis Sekundärregelleistung
3.Schritt – Regelleistungsvermarktung



Optionen im EEG 2012: 
Sekundärregelleistung - SRL

Die teilnehmende Anlage
muss in der Lage sein:

 ihre Erzeugungsleistung 
innerhalb von 5 Minuten 
um die angebotene 
Regelleistung zu verändern, 

 während des Abruf-
zeitraums einem durch den 
ÜNB vorgegebenen Signal 
zu folgen,

 innerhalb von 5 Minuten 
die Ausgangsleistung 
wieder zu erreichen. 

 Die wahrscheinliche 
Aufrufhäufigkeit durch die 
ÜNB liegt bei 
2 - 3 Aufrufen pro Tag bzw. 
4 - 6 Stunden im Monat.

500 kW

250 kW

5
min

Ø 2 - 10
min

5
min

Beispiel:

BHKW 500 kW

angebotene Leistung: 50 % negativ SRL

2 – 3 Mal pro Tag
MRL und SRL ohne große Investitionen!
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Regelkurve Praxis
3.Schritt – Regelleistungsvermarktung
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Regelkurve
3.Schritt – Regelleistungsvermarktung
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Vermarktungsergebnis
3.Schritt – Regelleistungsvermarktung

Quartal 2013

KW I II III

SLI 716 KW eingespeist 1.254.406   1.338.527   1.401.241   

SRL € Mehrerlös 7.735 € 5.059 € 6.173 €

Cent/KW 0,62   0,38   0,44   

SLII/III 1250 KW eingespeist 2.376.768   2.202.737   2.241.826   

SRL € Mehrerlös 12.895 € 10.333 € 10.547 €

Cent/KW 0,54   0,47   0,47   

SLIV 530 KW eingespeist 1.071.113   1.008.740   1.081.129   

SRL € Mehrerlös 4.745 € 4.629 € 5.178 €

Cent/KW 0,44   0,46   0,48   

SLV 400 KW eingespeist 648.990   596.434   1.066.867   

SRL 

teilweise € Mehrerlös 1.757 € 558 € 1.282 €

Cent/KW 0,27   0,09   0,12   

SLVI 400-800 KW eingespeist 1.311.459   1.212.775   1.245.566   

Marktergebnis 

ohne SRL € Mehrerlös 2.718 € 2.126 € 3.130 €

Cent/KW 0,21   0,18   0,25   
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Fahrplantreue – optimales Ergebnis 
3.Schritt – Regelleistungsvermarktung
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Vermarktungserfahrung - Regelenergie 
3.Schritt – Regelleistungsvermarktung

• tatsächliche Einspeisemenge optimieren 

(Eigenstromverbrauch)

• Fahrplantreue lernen

• Disziplin und Prognosegenauigkeit erhöht Ertrag

• Regelleistung (Sekundär Regelleistung) „eigentlich“ 

nicht zu merken

• Wärmekonzept funktioniert

• „Bereitschaft“ bringt den Umsatz

• Nach ersten 4 Monaten Teilnahme GDGE haben 

sich Eintrittsgeld und Technikkosten amortisiert!
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4. Schritt: Flexvermarktung

 Mehrerlös-

potential

• höherer 

Marktpreise 
(HT-Zeit)

• Flexprämie 

(Flex = 

Pinst - (PØ *1,1)

 Investitionen  in 

zusätzliche

• BHKW Leistung

• Trafoleistung

• Gasspeicher

• Steuerungstechnik

• eventuell Wärme-

speichertechnik



• Keine Wirkungsgradverluste

• Großer Gasspeicher

• Erweiterung  Speicher Wärmekonzept
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Optimale FLEX – Fahrweise
4. Schritt – Flexvermarktung
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Eigene Flexvermarktungserfahrungen 
4. Schritt – Flexvermarktung

• Anlage errichtet 2012

• Genehmigung 2.360.000 Nm³ 

• Installation 800 KW BHKW,   

• Gasspeicher aus Abdeckung

• Flexible Fahrweise zwischen                                        

60% (NT Nacht) und 100 % (HT Tag)

• Realisierung Flexprämie zur Direktvermarktung
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Wochenauswertung Flexanlage 
4. Schritt – Flexvermarktung
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Optimierung der 

Produktionszeiten
4. Schritt – Flexvermarktung

Info :

EPEX-SPOT Stundenkontrakte

www.eeg-kwk.net



Jens Fromm, Geschäftsführer Seydaland Vereinigte Agrarbetriebe GmbH & Co. KG

Eigene Flexvermarktungserfahrungen 
4. Schritt – Flexvermarktung

Ziel 2014 Ertrag/Jahr Kosten

Verlagerung in Tagbereich
0,4 Cent/kW

15.000,00 €
Erhöhung Flexibilität um 60 kW 7.000,00 €

Vermeidung 3 % Methanschlupf 6.000,00 €

Investition Wärmespeicherung 35 m³ für 

8 Stunden (pro Stunde 150 kW thermisch) 25.000,00 €
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Frage: Den Strom abliefern oder 

VERMARKTEN ?

Zusammenfassung:

• Überlegte Direktvermarktung ermöglicht Mehrerlöse

• SRL mit überschaubarem Aufwand realisierbar

• Je höher die Flexibilität, je umfangreicher die 

Marktaktivität, desto höher der Mehrerlös!

• Für 500 KW Anlage Mehrerlöspotential von 5.000-

50.000 € p.a.



Danke für die Aufmerksamkeit !

www.gdge.org

Jens Fromm
Geschäftsführer 

Seydaland Vereinigte Agrarbetriebe 

GmbH & Co KG 

Seyda, Sachsen-Anhalt

www.seydaland.net

http://www.seydaland.net/

